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Kühlschrank ohne  
Bahnanschluss

Rund 30 Lernende – darunter eine Frau – aus 
unserem Einzugsgebiet schlossen diesen Som-
mer die Lehre zum Strassentransportfachmann 
EFZ  beziehungsweise zur Strassentransport-
fachfrau EFZ ab. Für den Nutzfahrzeugver-
band ASTAG, der seit geraumer Zeit um den 
Nachwuchs fürchtet, sind diese Absolventen 
ein wichtiges Gut, um auch in Zukunft auf 
das notwendige Fachpersonal zurückgreifen 
zu können. 
Junge Berufsleute haben im Strassentransport 
hervorragende Perspektiven. Weil die Branche 
überreglementiert ist und für die kommenden 
Jahre mit einer Zunahme des Güterverkehrs 
gerechnet wird, fehlen in der Schweiz bis in 
zehn Jahren aber mehrere Tausend Lastwagen-
führer. Für Jugendliche stellt diese Ausgangs-
lage eine Chance dar – kaum eine Berufsgrup-
pe bietet für sie ein dermassen grosses Poten-
tial. Und trotzdem: Der Chauffeurberuf leidet 
seit Jahren unter einem schlechten Ruf – auch 
weil die Transportbranche in gewissen Krei-
sen stark umstritten ist. Hinzu kommt, dass 
die Auflagen und Vorschriften, die der Bund 
den Transportunternehmen auferlegt, abschre-
ckende Wirkung haben. Diese führen oftmals 
dazu, dass Fahrerinnen und Fahrer ihren Beruf 
nach nur wenigen Jahren wieder aufgeben. Die 
ASTAG entgegnet diesem Umstand seit Lan-
gem mit einem Kampf um bessere Rahmen-
bedingungen.
Den erfolgreichen Absolventen aber kann man 
nur gratulieren und ihnen mit auf den Weg 
geben: «Haben Sie Geduld, setzen Sie sich im-
mer wieder neue Ziele und zeigen Sie Motiva-
tion.» Gerade Letzteres ist entscheidend, um 
die Branche als Gesamtes zu stärken. Indem 
die junge Generation ihrem Arbeitsgeber, ih-
ren Kunden, aber auch ihren Kollegen zeigt, 
dass sie stolz auf den erlernten Beruf ist, leistet 
sie einen wesentlichen Beitrag für den Strassen-
transport. Diese Männer und Frauen sind es, 
welche die Schweiz ver- und entsorgen. Denn 
selbst der Kühlschrank unseres Bundesrates hat 
keinen Bahnanschluss.
 
Roman Holenstein
Präsident ASTAG Sektion Ostschweiz und FL

Editorial

Ich habe mich schon einige Male darüber aus-
gelassen, wie wenig unseren sieben Millionen 
Kunden in der Schweiz die Bedeutung der 
Transportindustrie für die Versorgung, für das 
Funktionieren unserer Produktionsbetriebe in 
Industrie und Gewerbe klar ist. Vielleicht ist 
es vielen bewusst, aber es wird definitiv nicht 
aktiv geschätzt.

Ich könnte in jeder Ausgabe neue Schikanen, 
neue Reglemente und unverständliche Ver-
komplizierungen unserer Arbeitsabläufe durch 
den Beamtenstaat aufzählen. Wir alle kennen 
diese leider aus unserer eigenen täglichen Er-
fahrung bestens. Nach wie vor bleibt leider 
vielfach die Schützenhilfe unserer bürgerlichen 
Politiker aus; man will sich ja nicht mit Anlie-
gen der Strasse die schon leicht grünlichen Fin-
ger verbrennen, schon gar nicht mit solchen 
der viel zitierten bösen Lastwagenlobby.

So muss sich allen voran unsere weitsichtige 
Verkehrsministerin wieder ihre Zeit mit Erklä-
rungen vertrödeln, warum es nun halt einfach 
und ohne Kompromisse die zweite Röhre am 
Gotthard braucht – resp. gilt es bereits wieder, 
eine Volksabstimmung darüber anzugehen.

Falsche Investitionen
Was ist eigentlich los mit unseren Automo-
bilverbänden? Von dort müssten doch längs-
tens Signale kommen, dass die Mehrheit ihrer 
Mitglieder die Notwendigkeit dieser Tunnel-
sanierung (in 15 Jahren) und damit der Ver-
besserung der Sicherheit wie auch der Luft-
qualität vor und im Tunnel eingesehen hat. 
Nichts kommt da auf der politischen Ebene. 
Viel lieber vermietet man Campingplätze und 
investiert die reichlich vorhandenen Finanzen 
in andere, bereits vorhandene und funktionie-
rende Dienstleistungen …

Mehr Respekt
Also lasst uns weiterhin versuchen, unsere 
Freunde auf allen politischen Ebenen aktiv 
dafür zu gewinnen, weitere Einschränkungen 
und Ungerechtigkeiten gegen uns Transport-
unternehmer und unsere immer rarer werden-
den Chauffeure zu verhindern. Wir verdienen 
definitiv mehr Respekt und Anerkennung!

Ein Rückblick
70 Jahre ist es her, dass sich ganz Europa im 
Krieg oder in Kriegsvorbereitungen befand. 
Mir sind kürzlich Protokolle des TAG (dem 
Vorgängerverband unserer heutigen ASTAG) 
in die Hände gelangt. Daraus ein paar lesens-
werte Mitteilungen von Zuständen und Ereig-
nissen aus anderen, ernsteren Zeiten. 

70 Jahre und kein  
bisschen anders
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mit Garantie während sieben Jahren ab obliga-
torischer Inverkehrssetzung in der besten LSVA-
Abgabekategorie verbleiben werden.

Gemäss dem Bundesgericht war die LSVA-Erhöhung 
rechtskonform. Was bedeutet dieser Entscheid für 
die Transportbranche?
Das Urteil des Bundesgerichts ist ein Schlag ins 
Gesicht der Transportbranche, und ich muss 
Ihnen gestehen: Mein Vertrauen in den Rechts-
staat ist nach diesem jeder Logik widersprechen-
den Urteil – auch entgegen dem Urteil des Bun-
desverwaltungsgerichts – stark erschüttert. Vor 
allem weil es sich primär um ein fiskalpolitisches 
Urteil handelt. Die Begründung gibt mir zu den-
ken. Denn die Bundesrichter sagen kurz zusam-
mengefasst: «Egal, ob auch nur ein Lastwagen im 
Stau steht – er ist immer schuld an diesem Stau. 
Selbst wenn er am Ende der Kolonne steht …»

Sie sprachen diesbezüglich von «staatlicher Abzo-
ckerei». Wird die Branche vom Staat im Regen ste-
hen gelassen? 
Was heisst hier «die Branche»? Es sind unsere 
Volkswirtschaft und die Konsumentinnen und 
Konsumenten, die letztlich ebenso unter dieser 
staatlichen Abzockerei leiden. Wir nähern uns 
immer mehr den Verhältnissen im EU-Raum 
an, was die staatliche Belastung betrifft. Und wo-
hin dies führt, zeigt Griechenland ja beispielhaft.

Besserung soll unter anderem durch die «Milchkuh-
Initiative» erzielt werden. Sie fordert eine faire Ver-
kehrsfinanzierung. Welche Chancen räumen Sie ihr ein?
Die «Milchkuh-Initiative» nimmt ein sinnvolles 
und legitimes Anliegen auf. Nämlich dass das 
Verursacherprinzip auch im Verkehr konse-
quent gelten sollte. Oder anders formuliert: Der 
Strassenverkehr darf nicht weiter als «Milchkuh 
der Nation» missbraucht werden, wogegen an-
dere immer mehr die hohle Hand machen. 
Ich räume dem Anliegen gute Chancen ein, 
wenngleich sich natürlich die Gegenseite nicht 
zu schade sein wird, ihre Pfründe zu verteidi-

Adrian Amstutz, die ASTAG kämpft an allen Ecken 
und Enden für bessere Rahmenbedingungen. Aber 
derzeit mit mässigem Erfolg. Täuscht der Eindruck?
Ja, er täuscht. Selbstverständlich könnten die 
Rahmenbedingungen immer besser sein. Im-
merhin hat die ASTAG aber in den letzten Mo-
naten und Jahren immer wieder Erfolge für das 
Transportgewerbe erzielen können: So hat der 
Bundesrat mit dem Gotthard- und dem Stra-
ssenfonds im Grundsatz erste richtungsweisen-

de Entscheide gefällt. Zudem hat das Parlament 
beispielsweise beschlossen, dass die Chauffeu-
renausbildung in der Armee rasch wieder an die 
zivile Nutzung herangeführt werden muss, und 
für moderne Nutzfahrzeuge wurde die Abgas-
wartungspflicht per 1. Januar 2013 abgeschafft. 
Vor allem aber konnten die Eidgenössischen 
Räte entgegen früherer Entscheide nun für das 
Anliegen gewonnen werden, dass modernste 
Nutzfahrzeuge der neuesten Euro-Norm künftig 

«Mein Vertrauen in den Rechtsstaat ist 
erschüttert»
Adrian Amstutz will es nicht beschönigen: Das Bundesgerichtsurteil punkto LSVA-Erhöhung ist für die 
ASTAG ein Schlag ins Gesicht. Der Kampf geht weiter. Und wenn auch derzeit medial andere Themen 
im Fokus sind, so konnte man laut dem Zentralpräsidenten der ASTAG durchaus auch Erfolge verbu-
chen. 

Interview: Marcel Baumgartner  Bild: zVg. 

ASTAG-Zentralpräsident Adrian Amstutz: «Die Begründung gibt mir zu denken.»



Oktober 2013 | 5

TRANSPORTflash

gen. Und trotzdem: Viele Schweizerinnen und 
Schweizer haben es langsam aber sicher satt, im-
mer nur zur Kasse gebeten zu werden.

Eine weitere Forderung der ASTAG ist der «Master-
plan Güterverkehr und Logistik». Wie soll dieser um-
gesetzt werden? 
Wir haben unsere Position klar dargelegt: Bevor 

Anzeige

mit Steuergeldern in neue unnötige Infrastruk-
turen und vor allem in den Betrieb unrentabler 
Strukturen investiert wird, muss sich die Politik 
einmal überlegen, was es braucht. Und da spricht 
die Realität eine klare Sprache: 80 Prozent unse-
rer Güter werden in der Schweiz auf der Strasse 
transportiert. Also kommen wir nicht umhin, 
umgehend die unzähligen Engpässe auf unserem 

Strassennetz zu beseitigen. Finanziert wären die 
Ausbauten eigentlich längst. Jedenfalls liefern 
Automobilisten und Transportgewerbe jedes 
Jahr fast zehn Milliarden in die Bundeskasse ab.

City-Garage AG
Zürcher Strasse 162, 9001 St. Gallen 
Tel. 071 274 80 74, www.city-garage.ch

Die besten Werkzeuge von Profis für Profis.  
VW Nutzfahrzeuge.
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würde das einer Strecke von St.Gallen nach 
Bern entsprechen. Wenn Sie also das nächste 
Mal nach Bern fahren, stellen Sie sich vor, Sie 
hätten statt einer Leitplanke eine Paketkette.

Welche sind in einem Paketzentrum die grössten He-
rausforderungen hinsichtlich der Prozesse?

Titus Bütler, die Schweizerische Post stellt jeden Tag 
gegen eine halbe Million Pakete zu. Wie viele davon 
durchlaufen das Paketzentrum in Frauenfeld? 
Pro Tag sortieren wir durchschnittlich rund 
235.000 Pakete. Am bisherigen Spitzentag wa-
ren es über 442.000 Pakete. Wenn diese Pakete 
wie eine Perlenkette aneinandergereiht wären, 

Damit die Prozesse sauber ineinandergreifen 
sind die Zeitfenster für die Verarbeitung eng 
und die Zu- und Abfahrten minutengenau 
festgelegt. Bei den erfreulicherweise steigenden 
Paketmengen und der zunehmend belasteten 
Infrastruktur (Stau) ist die Pünktlichkeit eine 
stete Herausforderung.

Kann man demnach auch steigende Volumina bewäl-
tigen oder besteht dereinst Bedarf für eine Erwei-
terung?
In Spitzenzeiten arbeiten wir an der Kapa-
zitätsgrenze der Sortieranlage. Wir planen, 
mittels eines zusätzlichen Sorters oberhalb der 
bestehenden Anlage die Leistung um rund 25 
Prozent zu steigern. Dieser Ausbau wird im be-
stehenden Gebäude und während dem laufen-
den Betrieb erfolgen. Das ist für uns wie eine 
Operation am offenen Herzen.

Als Transportmittel werden sowohl Bahn als auch 
LKW und Lieferwagen eingesetzt. Kann man bezif-
fern, wie sich das Gesamtvolumen auf diese einzel-
nen Vertriebswege aufteilt?
Der Einsatz der Verkehrsträger und der Trans-
portmittel ist mengen- und distanzabhängig 
und richtet sich nach der Wirtschaftlichkeit. 
Im Systemverkehr zwischen den Paketzentren 
und regionalen Distributionsbasen setzen wir 
primär Wechselbehälter (Schiene und Strasse) 
sowie Doppeldeckerauflieger ein. In der Fläche 
transportieren wir volumenabhängig mit Last-
wagen oder Lieferwagen.

Wir reden von einer immensen Summe an Paketen 
pro Jahr. Gefordert wird immer wieder eine noch 
stärkere Verlagerung von Gütern auf die Bahn. Wäre 
das – mit Blick auf das Paketzentrum Frauenfeld – 
überhaupt möglich? 
Die ökologische Nachhaltigkeit ist uns wich-
tig. Deshalb setzen wir auch auf die Bahn und 
transportieren ab dem Standort Frauenfeld im 
Systemverkehr rund 50 Prozent auf der Schie-
ne. Destinationen sind die beiden Zentren 
Daillens VD und Härkingen SO sowie die Dis-

«Operation am offenen Herzen»
Rund 75.000 Quadratmeter misst das Areal des Paketzentrums Frauenfeld. Das entspricht 15 Fuss-
ballfeldern. Ein Drittel davon nimmt alleine die Sortierhalle ein. Doch die Kapazitätsgrenze wird mit-
unter bereits erreicht. Im Gespräch erklärt Titus Bütler, Leiter Paketzentrum Frauenfeld, wie man dem 
entgegentreten will.

Interview: Marcel Baumgartner  Bild: Bodo Rüedi

Titus Bütler, Leiter Paketzentrum Frauenfeld: «Wenn Sie das nächste Mal nach Bern fahren, stellen Sie sich vor, Sie hätten statt einer 

Leitplanke eine Paketkette.»
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tributionsbasen Urdorf, St.Gallen, Buchs SG 
und Landquart GR. Die Pakete ins Engadin 
reisen ab Landquart auf der schmalspurigen 
Rhätischen Bahn. Dazu verfügen wir in Frau-
enfeld über ein eigenes Terminal für den kom-
binierten Verkehr mit zwei Portalkränen, vier 
Umschlagsgeleisen, einem eigenen Stellwerk, 
eigener Rangierlok und eigenem Rangierper-
sonal.

Mit wie vielen Transportunternehmen arbeiten Sie 
zusammen? 
Bei den Systemtransporten arbeiten wir ab 
Frauenfeld primär mit der Firma Hugelshofer 
Logistik AG zusammen, mit der wir innerhalb 
einer langjährigen Partnerschaft sehr zufrieden 
sind. Bei den Flächentransporten sind es im 
Grossraum Zürich rund 60, in der Ostschweiz 
rund 70 Partner.

Welche Anforderungen stellt die Post an ein solches 
Unternehmen? 
Im Systemverkehr primär Verlässlichkeit, 
Pünktlichkeit und vernünftige Preise. Da wir 
oft auch um Mitternacht noch zusätzliche 
Transporte für die gleiche Nacht bestellen, ist 
auch Flexibilität sehr wichtig. Flächentrans-
porte sind vordisponiert, verkehren regelmä-
ssig und sind somit gut planbar. Wichtig sind 
auch hier Pünktlichkeit, Prozesstreue und fair 
kalkulierte Preise. 

Was sind die Aspekte, die Besucherinnen und Besu-
cher im Paketzentrum Frauenfeld jeweils am meis-
ten überraschen? 
Grösse und Effizienz sowie die Abläufe auf dem 
Hof, also die Geschwindigkeit, mit welcher die 
Fahrer und Kranführer die Wechselbehälter 
aufnehmen und abstellen. Auch die Sortieran-

lage mit den Schalen, auf den die Pakete auto-
matisch an ihr Ziel befördert werden, faszinie-
ren immer wieder.

In keinem Land werden pro Kopf so viele Pakete 
versendet wie in der Schweiz. Sind wir uns auch 
bewusst, welche Infrastruktur und Abläufe hierfür 
notwendig sind?
Die meisten Personen stellen sich nicht die Fra-
ge, was es alles braucht, um ein Paket innert 
weniger Stunden von Genf nach St.Moritz zu 
transportieren. Unsere Aufgabe ist es, die Leis-
tung ohne Aufhebens zu günstigen Kosten und 
mit hoher Qualität zu erledigen. Für Interes-
sierte bieten wir kostenlos Führungen durch 
die Paket- und Briefzentren der Schweizeri-
schen Post an. 

Anzeige

Versenden Sie Ihre internationale Post aus der Schweiz und punkten Sie bei Ihrer Zielgruppe gleich 
zweifach. Zum einen, weil Ihre Werbebriefe im Zielland gegenüber der sonstigen Post auffallen. 
Zum anderen, weil Sie so bereits auf dem Umschlag zeigen: Hier kommt Qualität aus der Schweiz. 

Fakten, Erfolgsgeschichten und Inspiration: post.ch/wirkung

In Zusammenarbeit mit:

En collaboration avec:

In collaborazione con:

In cooperation with:

Logos 100%

Die Wirkung macht den Unterschied. Weltweit.
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Der 18. Dezember 2012 ist aus Sicht des Pa-
ketzentrums Frauenfeld ein Fall für die Ge-
schichtsbücher. An diesem Tag wurden in 
den Hallen im Frauenfelder Industriequartier 
Langfeld 440.432 Pakete sortiert. Aneinan-
dergereiht würde diese Menge der Strecke 
St.Gallen-Bern entsprechen. Solche und wei-
tere beindruckende Zahlen gab es reihenweise 
zu hören im Rahmen der Besichtigungstour am 
ASTAG-Sektionshöck. Eröffnet wurde diese 
von einer kurzen Ansprache durch Sektions-
präsident Roman Holenstein in den Räumen 
der Hugelshofer Transport AG. Nur einen 
Steinwurf davon entfernt befindet sich das Pa-
ketzentrum Frauenfeld, die Paketdrehscheibe 
der Ostschweiz und eines von insgesamt drei 
Zentren in der Schweiz. Komplettiert werden 
sie durch über 30 Distributionsbasen, über 20 
Distributionsfilialen sowie mehr als 3500 soge-
nannte Zugangspunkte. 

Spannende Logistik
Mehr über das Zusammenspiel zwischen die-
sen Punkten im Netz der Schweizer Post und 
über den Weg eines Pakets zwischen der Aufga-
be und dem Eingang beim Empfänger erfuhren 
die ASTAG-Mitglieder, aufgeteilt in mehrere 
Gruppen, auf dem Rundgang durch das Pa-
ketzentrum, das 1999 in Betrieb genommen 
wurde. Selbst für die Profis war es überraschend 

zu hören, welche ausgeklügelten Pfade ein ein-
zelnes Paket nach der Aufgabe durchläuft. Für 
die Transportunternehmer von besonderem 
Interesse waren natürlich die vielen Details 
über die Transportwege und die Logistik im 
Zentrum sowie die Hilfsmittel wie Sortieranla-
ge und automatische Erfassungssysteme.

Mögliche Aufträge
Im Anschluss erfuhren die Besucherinnen und 
Besucher, dass die Post sogar als Auftraggeber 
infrage kommen könnte. Wie die Verantwort-
lichen im Paketzentrum erklärten, werden Tag 

Im Herzen der Paketwelt
Im Zentrum des diesjährigen Sektionshöcks der ASTAG Sektion Ostschweiz stand die Besichtigung 
des Paketzentrums Frauenfeld. Damit verbunden waren Informationen über den Betrieb – und als 
kleine Überraschung sogar noch die Offerte für eine mögliche Zusammenarbeit an die Adresse der 
Transportunternehmer.

Text und Bilder: Stefan Millius

für Tag unzählige Transportaufträge mit regio-
nalem oder lokalem Charakter ausgeführt, alle 
davon regelmässig und damit gut planbar. Un-
ternehmer mit Fahrzeugen und Anhängern mit 
Blachen- und Kofferaufbauten von 3,5 bis 40 
Tonnen Gesamtgewicht, die regelmässig Auf-
träge entgegennehmen können, seien deshalb 
mögliche Partner. Ein Angebot, das für viele 
neu war und von einigen der ASTAG-Mitglie-
der mit Interesse entgegen genommen wurde. 
Aktuelle Aufträge werden online ausgeschrie-
ben, sodass sich die Unternehmen stets infor-
mieren können: www.post.ch/transportmarkt. 
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Die Lehre zur Lastwagenführerin begann ich 
mit dem Ziel, mich später allenfalls zur Dispo-
nentin ausbilden zu lassen. Dies habe ich immer 
noch vor Augen, möchte inzwischen allerdings 
einige Erfahrungen auf der Strasse sammeln 
und die Unabhängigkeit geniessen.

Mireille Rüsch, Sie waren die einzige Frau unter einer 
Vielzahl von Männern, die den Beruf des Lastwagen-
führers erlernten. Hat Sie das nie verunsichert?
Nein, keineswegs. Ich glaube, es hat mein 
Durchsetzungsvermögen und meine Persön-
lichkeit gestärkt. In meiner Lehrfirma wurde 
ich mehrheitlich gut akzeptiert. Unterwegs er-
fahre ich als Lastwagenführerin oftmals Erstau-
nen, dass ich ein so grosses Gefährt lenke. Und 
Kunden fragten sich anfänglich noch, wo denn 
der Chauffeur sei.

Was war der Grund, dass Sie sich für diesen Beruf 
entschieden haben?
Durch meine Erstausbildung zur «Kauffrau 
Transport» kam ich das erste Mal mit Lastwagen 
in Kontakt. Während einiger Fahrten, die ich 
miterleben durfte, erhielt ich Einblick in den ver-
antwortungsvollen Chauffeuren-Alltag. Die 
Selbständigkeit, die Freiheit, die Schweizer Geo-
graphie zu erleben, die stete Abwechslung und 
das logistische Denken faszinierten mich sehr.

Hat sich Ihr Bild vom Beruf während der Lehre ver-
ändert?
Nein, nicht wesentlich. Ich versuche jedoch immer 
wieder, mein Umfeld besser über den Beruf des 
Lastwagenführers und dessen wichtige Aufgaben 

aufzuklären. Leider kursieren in den Köpfen der 
Leute viele Vorurteile über Chauffeure, wobei die 
grosse Verantwortung völlig vergessen geht.

Welche persönlichen beruflichen Ziele haben Sie 
sich gesteckt?

Die Zukunft der Branche
Rund dreissig Auszubildende schlossen diesen Sommer die Lehre zum Lastwagenführer ab. Für den 
Nutzfahrzeugverband ASTAG, der seit geraumer Zeit um den Nachwuchs fürchtet, sind diese Absolven-
ten ein wichtiges Gut, um auch in Zukunft auf das notwendige Fachpersonal zurückgreifen zu können. 
Ein Kurzinterview mit Mireille Rüsch, die heuer ihre Lehre als Lastwagenführerin bei der Emil Egger 
AG abgeschlossen hat. 

Interview und Bilder: Marcel Baumgartner

In zwei Klassen wurden Lastwagenführer ausgebildet. Sie alle erhielten vor 120 Gästen den Fachausweis.

Die vier besten Absolventen: Fabian Rentsch, Mireille Rüsch, Armin Stäuble und Stefan Lutz.
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TRANSPORTflash

Lebens» in einem selbst gedrehten Video ein 
Statement zur ihrer Lehrstellenwahl abgeben 
und eine «aussergewöhnliche Schnupperlehre» 
gewinnen. «So zum Beispiel eine Fernfahrt mit 
einem LKW nach Italien oder die Begleitung 
der Tour de Suisse», erklärte Tanja Zawadil, 
Bereichsleiterin Marting/Kundenservice der 
ASTAG anlässlich des Anlasses in Wil. Dieser 
wurde durch die Holenstein Transport AG in 
Zusammenarbeit mit der Emil Egger AG und 
der Camion Transport AG organisiert. Weitere 
Infos zur Aktion sowie die selbst gedrehten Vi-
deos sind unter www.wer-sonst.ch zu finden.

Mit gezielter Aufklärung und systematischem 
Heranführen der Jugendlichen an die Tätig-
keitsfelder im Transportwesen versucht die  
ASTAG seit Jahren, einen Wandel zu erreichen. 
Mit einem für die Kampagne «Der Lastwagen 
hat’s in sich» eigens gestalteten und umgebau-
tem LKW wurden in den unterschiedlichsten 
Regionen Veranstaltungen durchgeführt, die 
Interessierten einen Einblick in die Vielfalt an 
Möglichkeiten geben.

Zudem konnten die Jugendlichen unter dem 
Motto «Erlebe die aufregendsten Tage Deines 

Schnupperlehre an der Tour de Suisse
Der Schweizerische Nutzfahrzeugverband ASTAG geht seit Jahren aktiv gegen den Nachwuchsmangel 
im Strassentransport vor. Kürzlich konnten interessierte Jugendliche im Rahmen der schweizweiten 
Kampagne «Der Lastwagen hat’s in sich» bei der Wiler Holenstein Transport AG die vielfältigen Be-
rufsgruppen der Branche kennenlernen. 

 

Text und Bild: Marcel Baumgartner

Die Schüler versuchten sich im Parcourfahren mit einem 

Plattenstapler. 
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Gesichter. Wir geben 
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Seit zehn Jahren.
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Mehr Selbstkritik gefordert
Rotary-«Governor» Bruno Glaus über ethische Grund-
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Fokus Leadership
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Fokus Kommunikation
Auf der Suche nach der Übersicht im medialen Dschungel. 
Experten geben Tipps, wo und wie Unternehmen ihre  
Botschaften am besten verbreiten. ab Seite 54
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Fokus Private Banking
Der Ruf der meisten Banken hat in der Finanzkrise  
kaum gelitten. Kantonal-, Raiffeisen- und Regionalbanken 
haben die Krisenjahre gut bis sehr gut überstanden.  
Die nächsten Jahre werden aber die Banken vor grosse 
Herausforderungen stellen. ab Seite 58
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Inventure Ostschweiz 2011
«Open Innovation» als kontroverses Tagungsthema  
an der diesjährigen Veranstaltung inventure anlässlich  
der RhEMA. ab Seite 56
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Fokus Finanzen
Die ersten Jahre nach der Krise: Wie hat sich die Finanzbran-
che verändert? Vor welchen neuen Herausforderungen, aber 
auch Chancen stehen die verschiedenen Institute? Klar ist 
eines: Die Kundenansprüche sind gestiegen. Heute wird mehr 
Leistung zu einem kompetitiven Preis erwartet. ab Seite 56
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Hintergrund
2011 ist das Wahljahr der neuen Kräfte. Die eigentliche 
Bewährungsprobe für die neuen Parteien wie BDP und 
Grünliberale folgt im Herbst. Die Frage ist, ob sie sich 
wirklich einen grossen Erfolg wünschen sollten. 
ab Seite 6
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Schnelldenker und Kurzredner
Peter Maag, Direktor der IHK Thurgau, über den  
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Comeback von Peter Mettler
Der Immobilienentwickler legt mit Mettler2Invest  
einen Neustart hin. ab Seite 34
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Das Ausland blickt auf 
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«Kontraktlogistik» auf Vorfahrt
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Silber-Awards für St.Galler Videoportal
Die ipmedia AG sieht die Zukunft des Fernsehens 
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Lösung für den FCSG 
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Treue Kunden und Mitarbeiter
Adrian Künzi, CEO der Notenstein AG, über das Starthalbjahr, 
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Fokus Weiterbildung

Wer sich weiterbilden will, sollte 

mehr Wert auf den Inhalt statt 

auf die Verpackung legen. seite 55

Wir trotzen der Krise

Ostschweizer KMU 

haben genug von 

Negativmeldungen

1000 Prozent von 

etwas überzeugt sein.»
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Die Welt setzt a
uf 

Dentaltechnik aus Goldach 
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Krisengeschüttelte Branche: 

Mit Innovation und Eifer zu neuen Höhenflügen.
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MBT-Erfinder 

Karl Müller

«Geld ist ein 

schlechter Antrieb.»
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Scherbenhaufen bei der FDP?
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Der Kampagnen-
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  SPECIAL Rheintal

  Weshalb die Region auch 
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Bundesratswahlen 2010
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Vertreter in der Landesregierung zu haben? National-

und Ständeräte beziehen Stellung. ab Seite 9ab Seite 9a
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Fokus Personaltag

Mitarbeiter sind viel mehr Vermögenswert

denn Kostenfaktor. Umso wichtiger ist die

Förderung dieses Erfolgsfaktors. Was in der

Theorie plausibel tönt, wird in der Realität

nur selten umgesetzt. seite 46
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Was bringen virtuelle 

Welten der Wirtschaft?seite 6

Andreas Thiel, 
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Fokus Human Resources

Was ist eine faire Entlöhnung? Wie stärkt man sein 

Unternehmen von innen heraus? Und wie viel Vorbild 

braucht ein Leader? Ein Streifzug durch Wissen, 

Währung und Wertschätzung. ab Seite 39
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Hans-Peter Klauser, Tagblatt-CEO: 

Der grosse Deal 

vor dem Ruhestand
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Weshalb die Wahl der Büroeinrichtung

und IT-Infrastruktur schon längst zur

Chefsache erklärt worden ist. 

seite 37

Michael Hüppi 

VR-Präsident 
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Josef A. Jägers 

Camion Transport  

Derzeit kein 

Übernahmekandidat
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Inventure Ostschweiz 2011

«Open Innovation» als kontroverses Tagungsthema
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Werner Krüsi, Bank 

Wegelin & Co. Privatbankiers

«Wer aggressiv verkauft, 

muss auch mit aggressiven 

Reaktionen rechnen.» 

seite 12

Ruedi Eberle, 

Golfplatz Gonten 

Idylle statt Elite, 

Panorama statt Prominenz

seite 28

Rudert unsere Politik 

der Realität h
interher?

Verspätet, halbherzig und unentschlossen:

Die Krise rüttelt an unserem Politsystem. 
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Fokus Consulting

Die Wirtschaftskrise zwingt zum Umdenken.

Auch Berater stehen vor neuen Herausforderungen.
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Fokus Kommunikation

Auf der Suche nach der Übersicht im medialen Dschungel.
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zu investieren. Seite 27

Frank und Patrik Riklin, 
Konzeptkünstler: 

Ein Universum  
ohne Sterne
Seite 22

hintergrund

DAS  UNTERNEHMERMAGAZIN Ausgabe für die Ostschweiz und das Fürstentum Liechtenstein 
www.leaderonline.ch Preis Fr. 8.50

A
u
g
u
st

/
 6

  
 2

0
1
0

 

Bundesratswahlen 2010
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Die Region Wil im Fokus
Beim Export nimmt die Region Wil einen Spitzenplatz ein. Ebenso 
punkto Standortattraktivität für Unternehmen und als Wohnregion. 
Ein Blick auf die Stärken, Schwächen und zukunftsgerichtete Projekte.
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Wie Wirtschaft Sinn macht
Das Wirtschaftsforum Thurgau am 27. September steht unter dem Motto « Spu-
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und bei dem Oswald J. Grübel auf einen Metzgermeister tri� t. Eine Vorschau.

Ab Seite 106
logistik2000.ch

�  Seite 122

Rolf Traxler, Geschäftsleiter 
der Traxler AG:  

Ein Textilunter-
nehmen erobert 

den Weltmarkt
Seite 84

Wellness und Schönheit:

Mehr als ein Business 
rund um Eitelkeiten

Seite 6

SPECIAL Thurgau

 ab Seite 66

DAS UNTERNEHMERMAGAZIN

August 8/2013 
Preis Fr. 8.50

w
w

w
.le

ad
er

on
lin

e.
ch

Ausgabe für die 
Ostschweiz und 
das Fürstentum 

Liechtenstein

Die Baubranche im Fokus
Die hiesige Baubranche ist in Bewegung. Ein Rückblick auf die gröss-
ten Bauprojekte der Vergangenheit sowie eine Vorstellung von  
aktuellen und künftigen Objekten mit überregionaler Ausstrahlung.
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Hat die Kontrolle versagt?
Seite 10



Oktober 2013 | 13

TRANSPORTflash

Die Idee, gemeinsam etwas zur Verkehrssicherheit beizutragen, entstand 
am Rand einer Verkehrsverbandssitzung im September 2012. Martin 
Lörtscher, Vorstandsmitglied der ASTAG Ostschweiz/FL, und Eddie 
Kessler von Pro Velo Thurgau liessen schliesslich auf Worte Taten 
folgen, was zur konkreten Aktion am slowUp führte. Für Kessler ein 
gutes Beispiel für eine übergreifende Zusammenarbeit: «Dass Pro Velo 
gemeinsam mit der ASTAG Flagge zeigen durfte, macht mich auch et-
was stolz. Schliesslich ist es mir ein Anliegen, dass wir im öffentlichen 
Raum – und dazu gehört die Strasse – entspannt miteinander umgehen.»

Das Thema Rücksicht und gegenseitiges Verständnis ist laut Kessler 
zwar schon «ziemlich ausgelutscht», ein schlechtes Verkehrsklima sei 
aber kaum eine gute Basis, um Unfälle zu vermeiden. «Der gemeinsa-
me Auftritt kann dazu als Vorbild für den alltäglichen Umgang dienen. 
Leider ist es auch eine Tatsache, dass viele Menschen deshalb nicht Velo 
fahren, weil sie Angst vor dem Verkehr haben – den Verkehr, denn sie 
paradoxerweise dann selbst wieder verursachen», so Eddie Kessler weiter. 
Dabei könnte das Velo dazu beitragen, besonders den Pendler-, Ein-
kaufs- und Freizeitverkehr vom Auto wegzulenken und die Strassen für 
die wichtigeren Dinge im Leben freizugeben. Kessler: «Zum Beispiel für 
den Lastwagen, damit er den Veloladen mit den neuesten Velos pünkt-
lich beliefern kann.»

Die ASTAG am 
slowUp Bodensee
An einem gemeinsamen Stand mit Pro Velo Thur-
gau präsentierte sich die ASTAG Ostschweiz/FL 
am diesjährigen slowUp Bodensee in Steinach.  

8%

Die Reduktion des Treibstoffverbrauchs 
bis zu 8% ist möglich durch eine 
kontinuierliche Weiterentwicklung 
von verschiedenen Komponenten und 
Funktionen. 
Bei der zweiten Generation unserer 
Euro-6-Motoren haben wir die 
Erfahrungen aus zwei Jahren auf der 
Strasse eingebracht und einen noch 
geringeren Treibstoffverbrauch erreicht.

Verbesserte Aerodynamik

Scania Opticruise mit neuem 
Economy-Programm

Zweite Generation 
Scania Euro-6-Motoren Optimiertes Getriebeöl-

Management

Wirtschaftlichkeit hat einen Namen -
Scania Streamline

Der neue Scania Streamline verbraucht bis zu 8% weniger Treibstroff als sein 
Vorgänger, das macht ihn führend in Sachen Treibstoffwirtschaftlichkeit. 
Einfach ausgedrückt, Scania hat die Messlatte noch ein Stück höher gelegt. 

Für Sie bedeutet das herausragende Wirtschaftlichkeit und Produktivität.

Scania. Der Masstab. 

www.scania.ch

8
Besuchen Sie uns an der 

t ransportCH  in  Bern

Halle 3.0, Stand B010
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Die Post macht vieles 
einfacher. Auch bei 
Transporten über die 
Grenze. 

Die Post bewegt Ihre Waren auch über die Grenze schnell und fl exibel. Wir erledigen für Sie 

den physischen Versand, erleichtern den Grenzübertritt und kümmern uns um alle elektronischen 

Prozesse. So können Sie die Kundennähe auch über Tausende von Kilometern pfl egen. 

Weitere grenzüberschreitende Services fi nden Sie unter www.post.ch/transporte
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Ihr Partner für Transport-, Logistik und Ver-
zollungsdienstleistungen mit Stand orten in 
Wil, Schwarzenbach und Konstanz:

> 250 hochmotivierte Mitarbeitende
> 100 Lastwagen
> 40‘000 m2 Lagerfläche
> 40‘000 Palettenplätze

www.holenstein-transport.ch

Für Ihre GüTer STaPeLn 
WIr hoch.
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ten sind nun alle Lagerhallen der Holenstein AG 
bezüglich Technik, Feuerschutz und Sicherheit 
auf dem neusten Stand. Für zukünftige Erwei-
terungen stehen weitere Baureserven von 9.000 
Quadratmetern zur Verfügung. In Schwarzen-
bach beschäftigt die Holenstein AG 35 Mitar-
beitende, wovon neun Lehrlinge.

Ausbau des Verzollungs- und Logistik-
centers Konstanz
Neben der Erweiterung in Schwarzenbach hat 
die Holenstein AG dieses Jahr rund sechs Millio-
nen Euro in ein neues Logistikcenter in Konstanz 
investiert. Dieser Neubau wurde diesen Juni er-
öffnet und umfasst neben einer Lagerfläche von 
4800 Quadratmetern ein fünfgeschossiges Büro-
gebäude, das den Disponenten und Verzollungs-
spezialisten ideale Arbeitsbedingungen bietet.

Neben Europaletten lagert die Holenstein AG 
auch Stahl, Maschinen und Reifen – oder anders 
gesagt: fast alles von der Zehn-Tonnen-Maschi-
ne bis zur einzelnen Schraube. Dabei übernimmt 
sie neben der Lagerung je nach Wunsch auch die 
Kommissionierung, Montage, Etikettierung, 
Konfektionierung und/oder Verpackung der 
Güter. Eine Angebotspalette, die von den Kun-
den immer mehr in Anspruch genommen wird.

Steigende Nachfrage
Aufgrund der steigenden Nachfrage nach Out-
sourcing des gesamten Logistikprozesses hat die 
Holenstein AG ihre Kapazität in Schwarzen-
bach mit neuen Hallen mit zwei verschiebbaren 
Hochregallagern für 20.000 Paletten ausgebaut. 
Insgesamt verfügt das Logistikunternehmen 
nun über eine Lagerkapazität von rund 40.000 
Paletten. Neben den Hochregalen wurden eine 
dreistöckige Lager- und Umschlaghalle mit zehn 

Rampenplätzen und weiteren 5.000 Quadratme-
ter konventioneller Lagerfläche realisiert. 

Schnelle Realisierung des Neubaus
Das neue Logistikcenter wurde innerhalb von 20 
Monaten errichtet: Im Juli 2011 wurde das Bau-
gesuch eingereicht und durchlief bis Ende Ok-
tober alle Bewilligungsinstanzen. Bereits Anfang 
November 2011 begannen die Tiefbauarbeiten. 
Die Baumeisterarbeiten erfolgten ab April 2012, 
Ende Januar 2013 wurde die Stahlkonstruktion 
aufgerichtet, und bis Ende April 2013 war die 
Gebäudehülle erstellt, bevor der Einbau der 
Elektroinstallationen, der Hochregale sowie der 
Sprinkleranlagen begann. 

Schwarzenbach – effizienter Logistikhub
Durch die Lage am Autobahnanschluss A1 ist 
Schwarzenbach ein idealer Standort für ein Lo-
gistikunternehmen. Mit den Neu- und Umbau-

Holenstein AG baut Kapazitäten aus

Mit verschiedenen grösseren Bau- und Umbauvorhaben hat sich die Holenstein AG auf die neuen 
Marktverhältnisse eingestellt. Denn immer mehr Kunden wollen ihr gesamtes Lager an einen Part-
ner outsourcen. Für rund zwölf Millionen Franken baute das Logistikunternehmen den Standort in 
Schwarzenbach SG aus. Weiter wurden sechs Millionen Euro in ein neues Logistikcenter in Konstanz 
investiert.
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Anzeige

www.huwag.ch

huwag Nutzfahrzeuge AG

Meine Schlussfolgerung aus der Lektüre der 
alten Dokumente: Schon vor 70 Jahren, in 
düsteren Zeiten, war die Bahn überfordert und 
der Lastwagen der Retter in der Not. Heute 
sind wir auf einem ähnlichen Weg: Die Bah-
nen sind am Anschlag – und die notwendigen 
Infrastrukturen für den Strassenverkehr nicht 
vorhanden.

Heute vor 70 Jahren:
Der TAG (Treuhandverband des Autotrans-
portgewebes) wird kurz vor Ausbruch des 
Krieges gegründet. Deren Exponenten, na-
mentlich Dr. H. Maurer, wussten damals wohl 
noch nicht, welche Aufgaben auf diesen CH-
Transportverband zukommen würden. So 
wird etwa zur selben Zeit vom Bund die ATO 
(Autotransport-Verordnung) ins Leben geru-
fen. Diese wird gewissermassen als Pilotprojekt 
für eine spätere Gesetzgebung angesehen. Die 
ATO reglementiert praktisch das ganze Trans-
portgewerbe mit vielen Auflagen – wie Abklä-
rung der persönlichen und kaufmännischen 
Fähigkeit, der Arbeits- und Ruhezeitverord-
nung, den GAV mit Chauffeuren resp. deren 
Gewerkschaft. Die ATO wacht über die Be-
schaffenheit und den technischen Zustand der 
Fahrzeuge und schreibt verbindliche Landesta-
rife für alle wichtigen Transportgüter vor. Das 
Transportieren von Waren ohne die von Bern 
ausgestellte sogenannte ATO-Transportkarte 
ist schon fast ein Schwerverbrechen. 

Heer von Bundesbeamten
Schon damals wird bemängelt, dass ein Heer 
von Bundesbeamten ohne Beizug von Fach- 
oder Berufsleuten aus der Praxis bei der Ausar-
beitung dieses neuen Ordnungswerks tätig ist. 
Bei Ausbruch des Krieges war diese ATO kaum 
lebensfähig, und dennoch griffen die Armee-
instanzen mit furchterregenden Namen wie 
«Eidg. Kriegs-Transport-Amt», «Beauftragter 
der Kraftstoff- und Pneubewirtschaftung», 
«Amt für Heeresmotorisierung des Armeekom-
mandos» etc. auf diese einzigen, allerdings noch 
unreifen Strukturen des TAG zurück.

Unternehmer im Aktivdienst
Über die herrschende unheimliche Stimmung, 
die Weisungen, Reglemente und Ratschläge 
könnte man Bücher schreiben. Wir lächeln 
heute darüber. Diese Bestimmungen hatten 
jedoch den «Transpörtleralltag» fest im Griff. 
Dazu kam, dass bekanntlich Hunderte Unter-
nehmer und Chauffeure im Aktivdienst stan-
den oder ihre Lastwagen requiriert waren.

Hier einige Beispiele solcher Aufrufe und 
Mahnungen und Klagen im Originaltext des 
TAG-Bulletins von 1943:
–  … wir denken da an die Schwierigkeiten mit 

den kriegswirtschaftlichen Vorschriften be-
züglich Kraftstoff- und Reifenzuteilungen.

–  … die unzähligen Briefe und auszufüllen-
de Formulare, bis der flüssige Kraftstoff für 

nachweislich dringende Transporte bewil-
ligt ist.

–  … oder wenn das Armeekommando mit 
einem Stilllegungsbefehl Fahrzeuge mit ab-
gelaufenen Reifen aus dem Verkehr zieht, 
obwohl schlicht keine Ersatzreifen aufzu-
treiben sind.

–  … den Darlegungen des Beauftragten für 
die Pneubewirtschaftung ist zu entnehmen, 
dass sich mit den noch zur Verfügung ste-
henden Reifen, Schläuchen und Gummi der 
Strassenverkehr in der heutigen Form nicht 
mehr aufrecht erhalten lässt.

–  Aufruf an unsere Mitglieder: Schont die 
Reifen, kontrolliert sie täglich, entfernt ein-
gedrungene Steine, repariert unverzüglich 
die Durchschläge!

–  … wir befinden uns im Bereich Güterver-
kehr in einer Transportnot, diese kann für 
das Land im Herbst ein bedrohliches Aus-
mass annehmen.

–  … der Güterwagenbestand der SBB genügt 
den Verkehrsspitzen längst nicht mehr, 
da auch einige Tausend Waggons für den 
Transport lebenswichtiger Importgüter für 
die Schweiz im Ausland zirkulieren. 

–  … die inländischen Transporte sind nicht 
minder wichtig, man denke an Holzschlag, 
Ernte, Torfstich u. a. m. Nur stellen wir fest, 
dass die Stellung von Eisenbahnwaggons 
nicht in der erforderlichen Zeit erfolgt, der 
Binnentransport ist notleidend!

→ Fortsetzung von Seite 3
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man sich gut überlegen, wo sie wirklich nötig 
sind. Verbote auf Vorrat sind unnötig und 
manchmal auch Scheindebatten. Das Alkohol-
verkaufsverbot in der Nacht hat meines Erach-
tens präventive Auswirkungen und ist darum 
richtig. Das Burkaverbot im Tessin hingegen ist 
ein Verbot auf Vorrat, für ein Problem, das gar 
nicht vorhanden ist.» 
Barbara Gysi (49), SP-Nationalrätin, 
Kanton St.Gallen

«Es gibt einige Verbo-
te, die nicht notwen-
dig sind. Ein neues 
dieser Spezies wird 
unter Umständen ein-
geführt, nämlich das 
‚Verbot der Telefon-
werbung durch Kran-
kenversicherer’. Ob-
wohl solche Verbote 

gegen meine Überzeugung sind, habe ich die 
entsprechende Motion angenommen. Diese Te-
lefonwerbung hat sich zu einer Volksplage ent-
wickelt, weil sich die Anbieter einen Deut dar-
um kümmern, ob der Kunde solche Anrufe 
wünscht oder nicht.
Das genannte Beispiel zeigt, der Bürger wird 
nicht immer mehr bevormundet, er bevormun-
det sich selbst. Würden wir uns in Familie, Beruf 
und Freizeit an ethische und moralische Gren-
zen halten und den nötigen zwischenmenschli-
chen Anstand wahren, blieben uns viele Verbote 
erspart. Der Hauptgrund dieser Entwicklung 
ist, dass wegen des Datenschutzes heute prak-
tisch alle Übertretungen unter Ausschluss der 
Öffentlichkeit gemacht werden können.»
Markus Hausammann (49), 
SVP-Nationalrat, Kanton Thurgau

«In den letzten Jahren 
ist tatsächlich eine 
massive Verbotswelle 
über die Schweiz ge-
rollt: Ungeduldige 
Weltverbesserer ver-
führten zum Plastik-
sackverbot, Verbot 
von Glühbirnen, Aus-
gangsverbot und Al-

koholverbot in gewissen Städten und vielem 
anderen mehr. Und es kündigen sich weitere 
Einschränkungen an. Vor allem sozialdemokra-
tische und grüne Kreise wollen ihren Mitmen-
schen mit immer mehr Verboten und Regulie-
rungen vorschreiben, wie sie zu leben und zu 
wirtschaften haben. So möchten sie Unterneh-
mern einen gesetzlichen Mindestlohn vor-
schreiben, das heisst, das freie Aushandeln eines 
Lohns mit dem Mitarbeiter verbieten – auch 
wenn man sich dies nicht leisten kann und da-
durch Arbeitsplätze zerstört werden.
Die enorme Zunahme der Verbote und Regu-
lierungen verursacht gemäss einer Studie des 
Gewerbeverbandes Kosten von 50 Milliarden 
Franken für Schweizer Unternehmen. Viele 
dieser Vorschriften finde ich nicht nur unnötig 
oder ineffektiv – sondern sie bewirken meist das 
Gegenteil ihrer eigentlichen Absicht. Und 
trotzdem scheint es eine Beschäftigungsthera-
pie eigens dafür bezahlter Beamter zu sein, im-
mer wieder neue Verbote und Regulierungen 
zu erfinden oder vom Ausland zu kopieren. Es 
muss deshalb im Interesse von uns allen sein, 
diesen Verbotswahn zu stoppen und bestehen-
de unnötige Vorschriften wieder abzuschaffen. 
Das jüngste Beispiel eines unsinnigen Verbotes, 
die Sortimentsbeschränkung in Tankstellen-
shops zwischen 1 und 5 Uhr morgens, wurde 
vernünftigerweise vom Stimmbürger beerdigt.»
Verena Herzog (57), SVP-Nationalrätin, 
Kanton Thurgau

«Wir leben in einer Gesellschaft, in der viele 
Wertehaltungen und Traditionen nicht mehr 
gelebt werden. Das verunsichert. Verunsiche-
rung ruft nach Regeln, an denen wir uns orien-

tieren können. Regeln 
können auch Verbote 
sein. Deshalb wird der 
Ruf nach Verboten 
lauter, von rechts bis 
links. Wir müssen uns 
fragen, was der Zweck 
eines Verbotes ist und 
welche Wirkung es 
zeigt. Nach dem Mi-

narettverbot wird in der Schweiz der Ruf nach 
Burka- und Kopftuchverbot laut. Gibt es mit 
diesen Verboten weniger Hassprediger oder 
Frauenunterdrückung? Nein, statt dieser Verbo-
te müssen wir unsere eigenen Gesetze vollziehen, 
die Verleumdung und Gewalt strafrechtlich ver-
folgen. Und wir sind gefordert, den Dialog auf-
zunehmen mit der islamischen Bevölkerung, die 
heute neben der christlichen die grösste Religi-
onsgemeinschaft in der Schweiz darstellt.
Verbote schränken die individuelle Freiheit ein. 
Sie sind dort sinnvoll, wo die Ausübung freiheit-
licher Rechte Mensch und Umwelt Schaden 
zufügen oder anerkannte Rechtsnormen verletzt 
werden. Sie werden immer notwendig sein, in 
der Familie wie auch in der Gesellschaft. Verbo-
te sind aber nie in Stein gemeisselt. Sie wandeln 
sich mit unseren Werten. Deshalb sind gesetzli-
che Verbote, die Politiker und Politikerinnen in 
Bern beschliessen, ein Spiegel der gesellschaftli-
chen Entwicklung. Jeder und jede von uns be-
teiligt sich an dieser Entwicklung eigenverant-
wortlich, auch mit dem Ruf nach unsinnigen 
Verboten.»
Yvonne Gilli (56), GPS-Nationalrätin, 
Kanton St.Gallen

«Ein Verbot, das ich 
für absolut unsinnig 
halte, ist das Spuckver-
bot in Gossau. Den-
noch: Klare Regeln 
und Gesetze – und 
dazu gehören auch 
Verbote – sind not-
wendig, doch muss 

Verbote lösen selten ein Problem
Täuscht der Eindruck, oder wird die Schweiz von einer Verbotswelle erfasst? Gerade das Transportwe-
sen kann davon ein Liedchen singen. Wir wollten von vier Nationalräten wissen, ob es Verbote gibt, die 
sie für absolut unsinnig halten – und ob der Bürger immer mehr bevormundet wird. 

Umsetzung: Marcel Baumgartner
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   DER 
    ROSTIGE 
AUSPUFF

Wenn Steuergeldbezüger über  
Steuereinnahmen entscheiden

Unrecht wird auch dann nicht zu Recht, wenn man es niederschreibt, 
laut in die Welt hinausposaunt oder über die linken Medien ver-
breitet. Aber wer hätte schon wirklich daran geglaubt, dass sich der 
Staat gegen die widrigen Umstände in der Transportbranche ein-
setzt? Ganz ehrlich: Muss uns das Urteil des Bundesgerichts punkto 
LSVA-Erhöhung überraschen? Eigentlich doch nicht, oder? Aber 
das Vorgehen löst dennoch Kopfschütteln aus. Das Bundesverwal-
tungsgericht war im vergangenen Oktober zum Schluss gekommen, 
dass die Erhöhung der leistungsabhängigen Schwerverkehrsabgabe 
(LSVA) 2009 das Kostendeckungsprinzip verletzt. Ihren Entscheid 
begründeten die Richter in St.Gallen damit, dass die sogenannten 
Stauzeitkosten nicht so hoch ausfallen würden, um eine Tariferhö-
hung zu rechtfertigen … Doch zu früh gefreut: Die Erhöhung der 
leistungsabhängigen Schwerverkehrsabgabe per 2009 ist rechtens.  
Wir geben den Richtern in Lausanne dafür gerne den «Rostigen 
Auspuff». Denn wenn Steuergeldbezüger in dieser Form über Steu-
ereinnahmen entscheiden, verdienen sie diese Auszeichnung.

   DER 
     GOLDENE  
RÜCKSPIEGEL

Der Individualverkehr steht 
immer hinten an

Mehr denn je benötigt das Transportwesen Politiker, 
welche sich für die Anliegen dieser Branche einsetzen. Der «Goldene 
Rückspiegel» geht in dieser Ausgabe gleich an zwei von ihnen: einer-
seits an den Thurgauer Kantonsrat Max Möckli (Bild oben), anderer-
seits an den St.Galler Kantonsrat Marcel Hegelbach. Vor Jahresfrist 
kämpfte die ASTAG mit für einen positiven Abstimmungsausgang 
der BTS/OLS. Für Möckli ist klar: «Der Ausbau auch der Strassenver-
kehrs-Infrastruktur ist dringend zu beschleunigen.» Nun aber würde 
gedroht, ohne Vignettenpreiserhöhung sei zu wenig Geld vorhanden 
für die neuen Strassenprojekte.

«Von zehn Milliarden Franken Bundeseinnahmen aus dem Strassen-
verkehr werden drei Milliarden für Strassen und zwei für den ÖV 
ausgegeben. Die restlichen fünf Milliarden verschwinden in der all-
gemeinen Staatskasse. Glauben Sie, die geschätzten Mehreinnahmen 
von 200 Millionen würden etwas ändern? Ich nicht», so Möckli weiter. 
Dazu käme laut dem FDP-Politiker in der Grenzregion eine zusätz-
liche Verlagerung des Verkehrs von der Autobahn auf andere Stra-
ssen und allenfalls, durch abgestufte Vignettenpreise à la Österreich, 
administrativer Mehraufwand. «Die Kleberli-Politik ist grundsätzlich 
zu verurteilen, alle Länder nördlich von uns kennen keine solchen zu-
sätzlichen Abgaben. Mit der eingeführten Vignette müssen wir wohl 
leben. Dass aber der Strassenverkehr immer noch mehr zur Milchkuh 
der Nation werden soll, ist zu verhindern.»

Auch für Marcel Hegelbach steht fest: Der Individualverkehr steht im-
mer hinten an. Neue Agglomerationsprogramme und Raumplanun-
gen seien in aller Munde. «Es wird sogar von Metropolitanräumen 
gesprochen, die eine übergeordnete Rolle einnehmen sollen. In diesem 
grossen – und wohl in der Geschichte der Schweiz einmaligen – Vorge-
hen sind die Transportunternehmungen gefordert.» Immer schmälere 
und kleinere Strassen mit Schikanen verbauen laut dem SVP-Politiker 
den Weg und verlangsamen den Verkehr. «Dies ist genau im Sinne 
des Bundesrates und der Gegner des motorisierten Individualverkehrs, 
kurz MiV.» Deshalb habe man jetzt in einem ersten Schritt einen Vor-
stoss im Kantonsrat eingereicht. Dabei geht es um die Rabattierung der 
Euroklasse 6. «Wir müssen jetzt agieren, um später nicht reagieren zu 
müssen. Die ASTAG setzt dazu Zeichen mit den politischen Arbeits-
gruppen», so Hegelbach.

Neumitglieder der ASTAG 
Sektion Ostschweiz / FL
Eintritt vom 1. April bis 30. September 2013: 24 Std Transporte GmbH, 
Hechtackerstrasse 12, 9014 St.Gallen / Salathé Trans GmbH, Juchstra-
sse 27, 8500 Frauenfeld / Roth Peter, Staatsstrasse 19, 9464 Rüthi / 
Belitsch Logistik, Buhofstrasse 37, 9424 Rheineck. 

Agenda
15. März 2014: Generalversammlung, SAL Schaan
27. Juni 2014: Delegiertenversammlung, Bern

ASTAG Sektion Ostschweiz 
Sekretariat der ASTAG  | Sektion Ostschweiz und Fürstentum Liechtenstein 
Oberer Graben 12, 9001 St.Gallen | Tel. 071 228 10 40 | Fax 071 228 10 41



Hauptstrasse 104
CH-9422 Staad
T +41 71 858 66 66
F +41 71 858 66 77

Lagerstrasse 4
CH-9200 Gossau
T +41 71 388 00 20
F +41 71 388 00 21

Grüneck
CH-8555 Müllheim
T +41 52 763 29 23
F +41 52 763 32 82 www.nater.ch

Kastenwagen 
ab CHF 28’730
exkl. MwSt.

D-Max
ab CHF 27‘500.-
exkl. MwSt.

Fiorino 
ab CHF 11‘990.-
exkl. MwSt.

Kipper 
ab CHF 42’950
exkl. MwSt.

N-Serie 3.5t Kipper
ab CHF 35‘900.-
exkl. MwSt.

P-Serie 7.5t Abrollkipper
ab CHF 69‘500.-
exkl. MwSt.

Doblo Cargo 
ab CHF 13‘990.-
exkl. MwSt.

Stralis Hi-Way 
ab CHF 125’000
exkl. MwSt.

Ducato 
ab CHF 20‘990.-
exkl. MwSt.

Pritschenwagen  
ab CHF 37’500
exkl. MwSt.

Scudo 
ab CHF 18‘990.-
exkl. MwSt.



Wir sind Ihr Spezialist im Bereich Betrieb und Unterhalt von Nutzfahrzeugen
der Transport- und Baubranche. Unsere qualitativ hochw ertigen Produkte
erfüllen alle anspruchsvollen technischen Anforderungen.

Ihr AGROLA-
Verkaufsteam
Unser langjähriges AGROLA-Verkaufsteam berät Sie

sehr kompetent und zuverlässig bei allen Fragen im
Bereich Brenn- und Treibstoffe, AdBlue und Schmier-
mittel. Gerne erstellen wir für Sie eine persönliche
Offerte, welche auf Ihre individuellen Bedürfnisse zuge-
schnitten ist. 

Heizöl online einkaufen können Sie rund um die Uhr
unter www.agrolasg.ch  

LV-St. Gallen, AGROLA, Neumarkt 3, 9001 St. Gallen 
Telefon 071 226 78 78, www.agrolasg.ch

AGROLA St. Gallen  – Ihr regionaler
Lieferant für Energie und Schmiermittel

Von links: Marc Lippuner, Walter Räss, Dunja Zumstein, Jürg  Menet

Der stetige Wandel im technischen Unterhalt der neusten Nutzfahrzeugtechnologie verlangt
optimale und kostengünstige Lösungen.

AdBlue Schmiermittel Brenn- und Treibstoffe

Nutzfahrzeuge der neusten
Generationen benötigen zur
Reduktion der Abgasschadstoffe das
Produkt AdBlue. AGROLA ist der
führende Anbieter und kann Sie beim
Einsatz kompetent beraten.

In Zusammenarbeit mit führenden
Motoren- und Fahrzeugherstellern
übertreffen Sie mit unseren asche-
armen Schmiermitteln nicht nur die
Normen Euro 4 und 5, sondern decken
damit fast alle Motoren älterer
Generationen ab. Somit benötigen 
Sie nur ein Motorenöl für Ihren
gesamten Fahrzeugpark.

AGROLA St. Gallen ist Ihr Partner 
für Heizöl- und Diesellieferungen. 
Dank eigenen Tanklagern und
Direktimporten können wir einen
prompten und zuverlässigen
Lieferservice garantieren.
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